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KINEMA Bülach Zürich.

yiebciiuiuiiroigfte ahgelefint uuiröe. Um ftcfi bei ihr ein=

jufchtnetcheln, itehïoft er fogar ifir ^ünöchen, xaaê aber

£etnen anöern ©rfolg fiat, ale bay-, ifin ôie 3Jîalerin bittet,
ôoefi fur feine geliehie ftxau aie ©ehurtêtagêgefehenï ein

ebeufo füfte» öünöcßen \u taufen.
©tue Stmtonce führt ifin gu einer SBäfcßerin, top et

ftatt eineê Sgnnbeê groei fleine nieöließe ^ünöcßen er*

ftefit. Um ftd) ôer SRalerin aber öod) näßern gu fönnen,
lcnöct er ôerfelhen mit einem Vegleitfcfireißen öie Beiôen

licrefien, fte mjöge biefelben Biê morgen in £bßut neß*

men, ex roüröe perfüutirfi oorfpreehen, um fie abgnßolen.
Dex ©ruhet ber i'ialain, roeldjer bei Sonbt um öie

Hanö ber îoefiter angefialten, aber ahgeroiefen rourôe,
üherrafcht Sonbi Bei feiner Scfirocfter unö groingt öen al-
ten Scßlaumeter fiötßft fomifd), ißm baê „$a"=roort gu
geben.

©tu Vitief ber SSäfcfierin fommt auf gefeßidte aber

luftige ÏÏLxt in bie öänöe oon Sonbiê ©attin, welche -

ba tu öemfcfßeu nur tum „meine groei Kleinen" ôie ffteôe

ift glaubt, ifir ©kitte ßat groei uneheliche Ktnöer. Um
fo größer aber ift hie <yrenöe, die fte am ©ebrtêtagêmor*
gen bie „Kleinen", ein tyaax entgitefenöe oüuöcßen, gu fe=

ben befommt. Sie umarmt ifiren Sonôi unô mit btm
Weburtetag roirö bei einem ©lafe Scft gugleicß ôaê Ver*
[ohungêfeft ber fochtet gefeiert.

oooCD

t)erfä}ie&ene$.
ooo

©in Sdjttlfitto. '^m 3/nmfaal öer Knaßenoolfe*
fcßttle 2. Vegirf, Seopolôêgaffe Str. S, öer fogenannten Seo*

polöüfchute, ift foeben baê /erfte SBiener Volfefcßulfino
eröffnet roorôen. ©ittem oorßanöencn Sftoptifonappaxat
roüröe ein Htuooorfatifaften angefefiloffen, öen öer Seß*

rer ftexbinanb ^rgißuU felßft fonftrniert ßattc. Ser Seß*

ret fiatte gunäefift outgmubeüe angefertigt, öie er öann in
WetaU breßen unb gießen ließ. Ser Stpparat rourbe öann
iieruüUtontmt. Sen Vemitfiungen eineê groeiten Seßrere
ber Stnftalt, ^ofef Stern, gelang eê, öie entfpreeßenöen
Stinte gu uefrhnffeu. ©ine girma üßeriieß ôen Beiôen
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gtelßcmußten Beßrem, bie ifiren Schülern guliebe bie Sa=

che unternommen Batten, eine Stngahl grilmrotten, bereu

Slneroaßl fdjliefjltdj oom ©efichtêpunît ber für Scßulftnöer
befttmmten Vorführungen erfolgt. Sie ^enfurternng öer

Vitöer beforgt Sehtet Stem, ber aie Kitiotnfpeftor biê
2. Vegirfê über öie erforôerïiche ©rfaßntng oerfügt. Sie
oorgenommenen groben ergaben öie aßfolute Sicherheit
ôeê SDciniaturßctrteßes, fo öaß fotooßl bie Behöröliche S5e=

roilligung ai» and) öte ©enefimtgung ôeê Vegtrfefcßulra*
teê Begüglid) her päöagogifcßen ^nläfftgfeit erteilt rourôen.

3htnmeßr ßaßen öie Vorftetlungen unter außcroröentlt*
eßem Qntereffc öer Scßulfinöer, auefi öer benad)barten
Schulen, begonnen. Sie finôen roöchentlicfi ftatt unö fte

öauern je eine Stunôe. Ser Konftrufteur ôeê Scßulfinoe,
Scßrer ^ßrgiBull, fungiert gieießgeitig aie Operateur, ©r
fonftruierte eine Vorricßtnng, öie fofort auf automati*
feßent äBege eine Scßaitung groifd)en öem Apparat unö öer

eleftrifcßen SaüIBeleuchtung ßerftellt, fo öaß, roenn öie

Vorführung auê irgenô einem ©runöe untcrßrocßen roirö,
fofort öie eieftrifeße Vcleucßtung in gnnftion tritt unö
eine Sßanif in öem Saale, roo fieß ôie Kinôer foxtgefe^t
unter öer Sfuffiefit meßrer fießrperfonen ßefinöen, auêge*
fefiïoffen ift. Ser 3roed öer ^nftitution ift, ôie Biêfier in
öer Scßule gegeßenen Veßelfe für ôen 2(nfcßaunngeunter*
rießt öurcß öie Vorgüge ôeê leßextöen Vilôeê gu oertnefi*
ren. Saê Kino ift öagu ßeftimmt, ßefonoere öen natrtr*
gefcßicßtitd)en unö gcograpfiifcfien Unterricht gu unter*
ffüfeen. Slßer aueß Kriegêfilmê, öie fieß aie paffenö er*
roeifen, roerôen oorgefüßrt. 2lucß ßarmlofe luftige gilmê
fefilen nicßt, Sie Vorftetlungen finô ootlfommen gratté.
Sie Kinöer erßalten fo einen ungefährlichen Billigen 3-^
oertreiB. Saê Scßulfino fann öanf öer gtltnfpenöen all*
roöcßentlidj ôaê Programm anôern. $n öer Vorftellung
roeröen etroa 1000 Wtttx gilmxoile aßgefpielt. Sie Kitt*
öer fitjen in öen Voröerreißen auf Watxafyen, in ôen rücf*
roärtigen Steißen auf Vänfen. Seit öer ©infüßrung öee

Scßulfinoe roirft an btx 2lnftalt ôie angeöroßte geitroetfe
Sluefcßließung oom Vefucß öer Vorführungen aie trot*
trefflidjeê Siêgiplinarmittet. Sie Seiter ôeê erften Schul*
finoê SBtenê ßegen ôen SSnnfd), öaß ein eöler Spenôer
öurcß UeBerlaffung eineê fleinen, fogenannten Wdx)ma-

fd)inenmotorê eê ermögliche, öen 2ipparat oßne ôaê er*
müöenöe Hanöfurbeföreßen roeiter Betreißen gu fönnen.

ttepfitt IsiÉllii-fiiiz iiistin" lufterfrischendes Zerstäubungs-Parfüm (in lOOfacher Konzen¬
tration): 100 Gr.: à 8.— ; 500 Gr. : à 32.—;
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lunger mann
iucid Stelle aie C p e r a t e u r. ©efl. Offerten an SBalter
Vitthi, ^olograph, Vwßroil Bei Sangentßal.

| )3rojeffUmS'llof)(en
â finger bon ipcîinlmnvfcti für fttnn É

• lOOHr ©etegenÇeitêlâufe: •
-Hppavate, Xtattôfotmet, •

tQnftaiïotton gnîtjjer Qcitmdjtungen.

HepacaCttten aller Stiftente. ÊloeneSpejlûlniettft. •
ïnbcUmV SluSfütjrungen ijk'ima SRefcrengen.

(g. ©ufefunff, Sng-, 3«ticï) 5, Ktiiigcnfir. 9.
s

XIXLM^ Lülaell?,ürlek.

liebenswürdigste abgelehnt wnrdc. Um sich bei ihr
einzuschmeicheln, liebtost er sogar ihr Hündchen, was aber

teiuen andern Erfolg hat, als daß ihn die Malerin bittet,
ovch für seine gelieble Frau als Geburtstagsgeschenk ein

ebenso süßes Hündchen zu kauseu.

Eiue Annvnee führt ihn zn einer Wäscherin, Ivo er

statt eines Hnndes — zwei kleine niedliche Hündchen
ersteht. Um sich der Malerin aber doch nähern zn können,

,endet er derselben mit einem Begleitschreiben die beiöen

Tierchen, sic möge dieselben bis morgen in Obhut
nehmen, er würde persönlich vorsprechen, nm sie abznholen.

Ter Vruder der Malerin, welcher bei Sondi um dre

Hand der Tuchter angehalten, aber abgewiesen wuröe,
überrascht Sondi bei seiner Schwester und zwingt den
alten Schlaumeier höchst komisch, ihm das „Ja"-wort zu

geben.

Ein Vrief der Wäscherin kommt anf geschickte aber

lustige Art iu die Hände von Sondis Gattin, welche -
da iu demselben nur von „meine zwei Kleinen" die Rede

ist glaubt, ihr Gatte hat zwei uneheliche Kinder. Um
so grüner ober ist die Freude, als sie am Gebrtstagsmor-
geu die „kleinen", ein Paar entzückende Hündchen, zu
sehen bekommt, Tie nmarmt ihrcn Sondi nnd mit dem

Geburtstag mird bei einem Glase Sekt zugleich das Ber-
lobnngsfest der Tuchter gefeiert.

cm?

Ein Schulkino, Im Turnfacil dcr Knabenvolks-
ichulc 2. Bezirk, Leopoldsgassc Nr. Z, der sogenannten Leo-
poldsschule, ist soeben das /erste Wiener Volksschulkino
eröffnet worden. Einem vorhandenen Skiovtikonapparat
mnrde ein «invvursatzkasten angeschlossen, den der Lehrer

Ferdinand Przibnll selbst konstruiert hatte. Der Lehrer

hatte znnächst Holzmodelle angefertigt, öie er dann in
Metall drehen uud gießen ließ. Der Apparat wurde dauu
mruollkvmmt. Ten Bemühungen eines zweiten Lehrers
der Anstalt, ^vsef Stern, gelang es, die entsprechenden
Filius zu beschossen, Einc Firma überließ den beiden

Seit« 13.

zielbewußten Lehrern, dic ihren Schülern znliebc die Sache

unternommen hattcn, cinc Anzahl Filmrollen, deren

Auswahl schließlich vvm Gesichtspunkt der fiir Schulkinder
bestimmten Vorsührungen erfvlgt. Die Zcnsuriernng der

Bilder besorgt Lehrer Stern, der als .«invinspektor des

2. Bezirks übcr dic erforderliche Erfahrung verfügt. Die
vorgenommenen Proben ergaben die absvlntc Sicherheit
öes Miniaturbetriebes, so daß sowvhl die behördliche Be-
willignng als auch die Genehmigung öes Bezirksschulrates

bezüglich der pädagogischen Znlnssigkeit ereilt wurden,
Nunmehr haben die Vorstellungen unter außerordentlichem

Interesse der Schulkinder, auch der benachbarten
Schulen, begonnen. Sie finden wöchentlich statt und sie

dauern je eine Stunde. Der Konstrukteur öes Schulkinos,
Lehrer Przibull, fungiert gleichzeitig als Operateur. Er
konstruierte eine Vorrichtung, die sofort auf automatischem

Wege eine Schaltung zwischen dem Apparat und der

elektrischen Saalbeleuchtung herstellt, so daß, wenn die

Vorführnng aus irgend einem Grunde unterbrochen mirö,
sofort öte elektrische Beleuchtung in Funktion tritt unö
eine Panik in dem Saale, wo sich die Kindcr fortgesetzt
unter der Aufsicht mehrer Lehrpcrsoncn befinden,
ausgeschlossen ist. Der Zweck der Institution ist, dic bisher in
der Schule gegebenen Behelfe fiir den Anschauungsunter-
richt durch die Vorzüge des lebenden Bildes zn vermehren.

Das Kino ist dazu bestimmt, besonders den
naturgeschichtlichen und geographischen Unterricht zu
unterstützen. Aber auch Kriegsfilms, die sich als passend

erweisen, weröen vorgeführt. Auch harmlose lustige Films
fehlen nicht. Die Vorstellnngen sind vollkommen gratis.
Die Kinöer erhalten so einen ungefährlichen billigen
Zeitvertreib. Das Schnlkino kann dank der Ftlmspenden
allwöchentlich das Programm ändern. Jn der Vorstellung
werden etwa 1000 Meter Filmrolle abgespielt. Dic Kinder

sitzen in den Voröerrcihen auf Matratzen, tn den
rückwärtigen Rethen auf Bänken. Seit der Einführung des

Schnlkinos wirkt an der Anstalt die angedrohte zeitweise
Ausschließung vom Besuch der Vorführuugen als
vortreffliches Disziplinarmittel. Die Letter des ersten Schnlkinos

Wiens hegen den Wunsch, daß ein edler Spender
dnrch Ueberlassung eines kleinen, sogenannten Ncihma-
schinenmotors es ermögliche, den Apparat ohne das
ermüdende Handkurbeldrehen weiter betreiben zu köuueu.
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Mnger Mann,
sucht Stelle als O p e r a t e n r. Gefl. Offerten an Walter
liithi, Photograph, Bußwil bei Langenthal.
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